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Die Zielmatrix der Bundesregierung
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Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1 990
Q

uelle: U
B

A
 2017

-27,6%
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nach Sektoren des Aktionsplanes Klimaschutz 2020

Entwicklung der Treibhausgase in Deutschland seit 1 990
Q

uelle: U
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 2017
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CO2-Emissionen Energiewirtschaft und Verkehr
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Primärenergieverbrauch seit 1990
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Entwicklung des Primärenergieverbrauchs¹ nach Energieträgern mit politischen Zielen

¹ Berechnungen auf der Basis des Wirkungsgradansatzes

² Grubengas, Nichterneuerbare Abfälle und Abwärme sowie 

der Stromaustauschsaldo

* vorläufige Angaben

** Ziele des Energiekonzeptes und der 

Nachhaltigkeitsstrategie der Bundesregierung

Quelle bis 2014: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen (AGEB), 

Auswertungstabellen zur Energiebilanz für die Bundesrepublik 

Deutschland 1990 bis 2015, Stand 07/2016; 

Quelle ab 2015: AGEB, Primärenergieverbrauch in der 

Bundesrepublik Deutschland 2015/2016, Stand 03/2017
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Anteil der Erneuerbaren Energien am 
Bruttoendenergieverbrauch 

Q
uelle: U

B
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Expertenkommission 2016 zur Energiewende
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Die Energiewende-Agenda aus Sicht des BMWi
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Die Sektoralziele des Klimaschutzplans 2050
Q

uelle: K
S

P
 2050

1990 2015 2015 2030 2030

Handlungsfeld Änderung ggü. 

1990 in %

in Mio. t CO2-

Äquiv.

Änderung ggü. 

1990 in %

Energiewirtschaft 466,4 347,3 -25,5  175-183 62-61

Gebäude 209,7 122,0 -41,8  70-72 67-66

Verkehr 163,3 159,6 -2,3  95-98 42-40

Industrie 283,3 188,6 -33,4 140-143 51-49

Landwirtschaft 90,2 73,2 -18,8 58-61 34-31

übrige Emissionen 38,0 11,2 -70,5 5 87

Summe THG 1250,9 901,9 -27,9 543-562 56-55

(in Mio.t CO2-Äquiv.)

10.10.2017
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Zwischenfazit

� Aktuell droht die Verfehlung der meisten 2020-Ziele.

� Der Verkehrssektor trägt am stärksten zur Zielverfehlung 
bei; aber auch der bisherige Beitrag der Energiewirtschaft 
ist nicht ausreichend und muss gesteigert werden.

� Die Wärmewende steht noch ziemlich am Anfang; 
gleichwohl hat der Gebäudebereich überproportional zur 
THG-Minderung seit 1990 beigetragen.

� Die 2030-Ziele sind für alle Sektoren sehr ambitioniert; ihre 
Erreichung erfordert ein Durchstarten der Energiewende. 

10.10.2017



2. Szenarien zur Erreichung der 
Klimaschutzziele
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Projektionsbericht 2017 – vorläufige Ergebnisse
Treibhausgase im “Mit-Maßnahmen-Szenario”:

Das Ziel für 
2020 wird klar 

verfehlt!
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Wichtige bundesweite Szenarien
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Primärenergieverbrauch im KS-Szenario 80
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Primärenergieverbrauch im KS-Szenario 95
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Das aktuelle Langfristszenario: Basis-Szenario (80%)
Q

uelle: F
raunhofer IS

I u.a.  2017
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Das aktuelle Langfristszenario: Basis-Szenario (80%)
Q

uelle: F
raunhofer IS

I u.a.  2017
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Das visionäre Szenario:
Studie „Treibhausgasneutrales Deutschland“

Basis: rund 3.000 TWh
Nettostromerzeugung

10.10.2017
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Klasssische Sektorkopplung
Q

uelle: U
B

A
 2016
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Neue Sektorkopplung
Q

uelle: U
B

A
 2016
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Zwischenfazit

� Sämtliche Klimaschutzszenarien gehen als Ziel-Szenarien 
davon aus, dass die erneuerbaren Energien – und hier 
insbesondere Wind- und Solarenergie – zu den tragenden 
Säulen des Energiesystems werden.

� Sehr hohe Anteile lassen sich aber nur erreichen, wenn die 
Energieeffizienzpotenziale ausgeschöpft werden.

� Die KWK wird in den Zielszenarien immer weniger als 
Effizienztechnologie angesehen und berücksichtigt.

� Insgesamt ist in den Szenarien eine Tendenz zum 
vollelektrischen Energiesystem zu beobachten.

10.10.2017



3. Ist-Situation der KWK und Ziele
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Ziele des KWK -Gesetzes
Q

uelle: U
B

A
 2017
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Entwicklung der KWK -Stromerzeugung
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Anteil der Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) an der Gesamtnettostromerzeugung

Quelle: Arbeitsgemeinschaft Energiebilanzen, Auswertungstabellen zur 

Energiebilanz 1990 bis 2015, Stand 07/2016
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Entwicklung der KWK -Stromerzeugung nach 
Energieträgern

Q
uelle: U

B
A

 2017
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+32%
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Q
uelle: U

B
A

 2017
Entwicklung der KWK -Wärmeerzeugung nach 

Energieträgern

10.10.2017

+20%



31

Zwischenfazit

� Die KWK hat in den letzten 10 Jahren kontinuierlich 
zugelegt.

� Das 2020-Ziel (110 TWh) wird aller Voraussicht nach gut 
erreicht werden.

� Durch die Neupositionierung der Bundesregierung zu 
nachwachsenden Rohstoffen ist der Anteil der 
erneuerbaren Energien für den KWK-Einsatz in den letzten 
Jahren nur noch leicht angestiegen.

� Die Kohle-KWK ist ein Auslaufmodell.

10.10.2017



4. KWK – eine Effizienztechnologie? 
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Der Dauerbrenner
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Was heißt effizient?
Q

uelle: Lüking
2013
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Es erscheint ratsam, mit dem Begriff
„effizient“ im Zusammenhang mit der
KWK behutsam und differenziert
umzugehen .
Zumindest sollte man ihn nicht stets zum
„Königskriterium“ einer Beurteilung der
KWK machen . Wichtig ist vielmehr die
Benennung der Einsatzgebiete der KWK,
wo es real aktuell keine besseren
Alternativen gibt.

10.10.2017

Zwischenfazit



5. KWK im Strom -Wärme-System: mittelfristige 
Perspektive
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Chancen und Herausforderungen:

Neue Balance im Wärmesektor! 
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Wärmenetze: Strom -Wärme- und EE-Wärmesysteme
Q

uelle: B
M

W
I 2017
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Einflussreiche Studien zur Wärmewende
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Direkte Stromnutzung für NT -Wärme als 
Königsoption?

Q
uelle: A

gora 2016
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Europäische 
Kupferplatte?

Zur Bedeutung von Systemgrenzen: 
zentral oder dezentral?

10.10.2017
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Europäische 
Kupferplatte?

Zur Bedeutung von Systemgrenzen: 
zentral oder dezentral?
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Ein Kompass für die Gegenwartsgestaltung

� Dynamiken zulassen und fördern

� Dezentralität weiter entdecken

� Innovationsräume schaffen

� Kundenwünsche identifizieren und akzeptieren

� breite Partizipation ermöglichen

� (Infra-)Strukturen nutzen

� Lock-in-Effekte wenn möglich und sicher absehbar 
vermeiden

Die Transformation der Energiesysteme ist 
keine zentralplanerische Optimierungsaufgabe!

10.10.2017



4510.10.2017



46

Zur Rolle der KWK im künftigen Strom -Wärme-System (1)

� Basis für dezentrale Wärmenetze als „Sammelnetze“

� „Begrünung“ der Wärme durch Solarthermie, Geothermie, 
Abwärme, Umweltwärme, ..

� „Begrünung“ des Gases durch Biomethan, PtG

� Backup für die fluktuierenden Beiträge des Stromsystems

� flexibel

� vernetzt

� gesichert

� Basisbeiträge für die Regelenergiemärkte und den Dispatch

� sukzessive Ablösung der Kohlekraftwerke u.a. durch 
intelligente Pooling-Lösungen („virtuelle Kraftwerke“)

10.10.2017
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Zur Rolle der KWK im künftigen Strom -Wärme-System (2)

� Option für ein dezentraleres Netzlastmanagement

� dezentralerer Angebots-/Nachfrageausgleich statt „Kupfer 
vergraben“

� Bewältigung neuer Herausforderungen durch Elektro-
mobilität

� Option für einen dezentraleren Bilanzkreisausgleich

� Entlastung überregionaler Netze

� Erschließung lokaler/regionaler Möglichkeiten

10.10.2017
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Hemmnisse für eine Schlüsselrolle der KWK im künfti gen 
Strom -Wärme-System

� keine stringente kommunale Wärmeplanung / Investitionen 
in Wärmenetze ist den Akteuren z.T. zu unsicher

� unzureichende ökonomische Anreize zur Flexibilisierung der 
KWK-Anlagen für ihre Backup-Rolle

� zu langsames Tempo beim Kohleausstieg, um u.a. eine 
größere Rolle auf den Regelenergiemärkten spielen zu 
können

� unzureichende Freiräume bei der Netzregulierung für 
intelligente dezentrale Steuerungslösungen

� zu geringe ökonomische Anreize für eine größere 
Bilanzkreistreue durch planmäßigen Einsatz dezentraler 
Optionen

10.10.2017
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Zwischenfazit

� KWK-Anlagen sind geeignet, eine Schlüsselrolle für die 
umfassende Transformation des kombinierten Strom-
Wärme-Systems zu spielen.

� Als Basisanlagen für dezentrale Wärmenetze sind sie nicht 
nur geeignet, den Anteil erneuerbarer Energien im 
Wärmesektor entscheidend zu erhöhen, sondern auch 
Versorgungssicherheit und Stabilität im Stromsystem zu 
garantieren, das immer stärker von den fluktuierenden 
erneuerbaren Energien Wind und Solar geprägt wird.

� Die vielfältigen Hemmnisse, die einer solchen 
Schlüsselrolle entgegenstehen, lassen sich nur aktiv 
beseitigen, wenn sich die Politik stärker für dezentrale 
Bottom-up-Systemansätze öffnet und entsprechende 
Aktivitäten ermutigt und ökonomisch unterstützt. 

10.10.2017



Ausblick
� KWK kann vielfältige Beiträge zur Unterstützung der 

Transformation zu einem treibhausgasneutralen, 
ressourcenschonenenden und deutlich dezentraleren 
Energiesystem erbringen

� Sie sollte sich nicht als grundsätzlich „effizienteste“ oder 
„optimale“ Option im Strom-Wärme-System inszenieren, 
sondern als real verfügbare beste Option in einer Vielzahl 
von konkreten Anwendungsfällen mit der Aussicht auf 
wachsende Dekarbonisierungsbeiträge

� Sie muss sich dafür ständig weiterentwickeln: CO2-ärmer, 
flexibler, vernetzter, dienender, systemischer, …. 

5010.10.2017
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Vielen Dank für Ihre
Aufmerksamkeit

Prof. Dr. Uwe Leprich
uwe.leprich@uba.de


